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Rechtsgrundlagen 

Baugesetzbuch (BauGB) 

i.d.F. der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBI. I S. 3634), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
14.06.2021 (BGBl. I S. 1802) 
 

Baunutzungsverordnung (BauNVO) 

i.d.F. der Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBI. I S. 3786), zuletzt geändert durch Art. 2 des Ge-

setzes vom 14.06.2021 (BGBl. I S. 1802) 

 

Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) 

Vom 05.03.2010 (GBI. Nr. 7 S.358), zuletzt geändert durch Gesetz vom 18.07.2019 (GBI. S. 313) 
 

Planzeichenverordnung 1990 (PlanzV 90) 

i.d.F. vom 18.12.1990 (BGBI. I S. 2253), zuletzt geändert durch Gesetz vom 04.05.2017 (BGBI. I 

S. 1057) 

 

 

Allgemeine Angaben 

Sämtliche innerhalb des räumlichen Geltungsbereichs dieses Bebauungsplanes bisher bestehenden 

planungs- und bauordnungsrechtlichen Festsetzungen sowie frühere baupolizeiliche Bauvorschriften 

der Gemeinde werden aufgehoben. 
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A Planungsrechtliche Festsetzungen 

gemäß § 9 BauGB und BauNVO 

 

A.1 Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB) 

A.1.1 MI Mischgebiet (§ 6 BauNVO) 

Zulässig sind:  

• Wohngebäude 

• Geschäfts- und Bürogebäude 

• Sonstige Gewerbebetriebe 

• Anlagen für Verwaltungen sowie für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und 
sportliche Zwecke  

Gemäß § 1 (5) BauNVO sind nicht zulässig:  

• Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften sowie Betriebe des Beherber-
gungsgewerbes 

• Gartenbaubetriebe 

• Tankstellen 

Gemäß §§ 1 (5) und 1 (6) 1 BauNVO sind Vergnügungsstätten im Sinne des § 4 a (3) 2 nicht 
zulässig. 

A.2 Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB,  

§§ 16 – 21 a BauNVO) 

A.2.1 GRZ (Grundflächenzahl) (§ 19 BauNVO) 

Maximale Grundflächenzahl: 0,6 

A.2.2 Höhe baulicher Anlagen (§ 18 BauNVO, § 9 Abs. 3 BauGB) 

Maximale Gebäudehöhe: 9 m 

Die maximale Gebäudehöhe wird gemessen ab festgesetzter Bezugshöhe bis zur Oberkante 
Attika. 

Die Bezugshöhe gilt jeweils für den durch die Kreuzlinie abgegrenzten Bereich innerhalb des 

Baufensters. 

Bei einer Unterschreitung der Bezugshöhen müssen die bestehenden oder geplanten An-

schlüsse der Entwässerung berücksichtigt werden. 

Technische Aufbauten wie Aufzüge, Solaranlagen etc. bleiben von der Festsetzung zur Höhe 

baulicher Anlagen unberücksichtigt. 

A.2.3 Zahl der Vollgeschosse (§ 20 BauNVO) 

Es sind maximal drei Vollgeschosse zulässig. 
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A.2.4 Dachgeschoss 

An der westlichen Seite ist das zweite Obergeschoss um mindestens 2,5 m von der festge-

setzten Baugrenze zurückzusetzen.  

A.3 Bauweise, überbaubare Grundstücksfläche, Stellung baulicher Anlagen 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, §§ 22, 23 BauNVO) 

A.3.1 Bauweise 

a: abweichende Bauweise, offen gemäß § 22 Abs. 1 und 2 BauNVO 

Es gilt die abweichende Bauweise offen, jedoch mit Begrenzung der maximal zulässi-

gen Gebäudelänge je Baukörper auf 21 m. 

A.3.2 Überbaubare Grundstücksfläche 

Die überbaubare Grundstücksfläche wird durch Baugrenzen festgesetzt. Kellerabgänge, 

Treppenanlage, Rampen und Terrassen sind auch außerhalb der überbaubaren 

Grundstücksfläche zulässig. 

A.3.3 Stellung baulicher Anlagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)  

Die Längsachse des Gebäudes ist parallel zu dem Richtungspfeil zu stellen (siehe 

Planeinschrieb). Nebenanlagen gem. § 14 Abs. 1 BauNVO und Gebäudeteile, die den 

Hauptgebäuden untergeordnet sind, sind von dieser Festsetzung nicht betroffen. 

A.4 Garagen, Stellplätze (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB, §§ 12, 14 BauNVO) 

A.4.1 Oberirdische Garagen, überdachte Stellplätze und nicht überdachte Stellplätze  

Oberirdische sowie unterirdische Garagen (auch Parkliftanlagen), überdachte Stellplätze und 

nicht überdachte Stellplätze sind auf der überbaubaren Grundstücksfläche sowie auf den im 

Plan festgesetzten Flächen (Ga/TG) zulässig. Zudem sind nicht überdachte Stellplätze auf 

der gesamten Grundstücksflächen zulässig. 

A.5 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden,  

Natur und Landschaft (§ 9 Abs.1 Nr. 20 BauGB)  

A.5.1 Insektenfreundliche Beleuchtung 

Es sind aus tierökologischer Sicht verträgliche Beleuchtungskörper nach dem Stand der 

Technik (vorzugsweise LED-Leuchtmittel) an Gebäuden und als Straßenbeleuchtung zu 

installieren. Das Areal darf nach der Bebauung keine stärkeren Lichtimmissionen als bisher 

aufweisen, um die Transferstrecke vom Quartier zum Jagdhabitat nicht zu unterbrechen.  

Folgende Aspekte sind zu berücksichtigen:  

• Verwendung von Lampen mit möglichst geringem Einfluss auf nachtaktive Insekten. 

Geeignet sind: Natriumdampf-Niederdrucklampen oder LED-Lampen mit warmweißem 

Licht mit geringem Blauanteil im Spektrum von 2.000 bis 3.000 Kelvin Farbtemperatur. 

• Der waagrecht angebrachte Beleuchtungskörper soll so konstruiert sein, dass das 

Licht nicht in mehrere Richtungen sondern gerichtet nach unten ausgesandt wird.  

• Verwendung von insektendicht schließender Leuchtgehäuse mit einer 

Oberflächentemperatur von nicht über 60° Celsius. 
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A.6 Immissionsschutzmaßnahmen (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 und Abs. 6) 

 

Für Außenbauteile und Aufenthaltsräume sind unter Berücksichtigung der Raumarten und 

Nutzungen die nach Tabelle 7 der DIN 4109 (Schallschutz im Hochbau, 2016-7) aufgeführ-

ten Anforderungen der Luftschalldämmung einzuhalten. Die Schallschutzklassen der Fens-

ter ergeben sich aus dem Lärmpegelbereich nach den der DIN 4109 und der VDI Richtlinie 

2719, Tabelle 2, in Abhängigkeit von Fenster- und Wandgrößen aus den festgesetzten 

Lärmpegelbereichen. Für Räume mit Schlaf- oder Aufenthaltsnutzung sind ab dem Lärmpe-

gelbereich IV Lüftungsanlagen mit geringem Eigengeräusch vorzusehen. 

Sofern für die einzelnen Gebäudefronten im Einzelfall geringere Lärmpegelbereiche nach-

gewiesen werden, die z.B. zukünftig durch abschirmende Bauten entstehen, können für die 

Außenbauteile entsprechend geringere Schalldämmmaßnahmen berücksichtigt werden. 

Dabei ist zu berücksichtigen, dass die Bemessung der Lärmpegelbereiche jeweils an dem 

höchsten Pegel einer Gebäudefront ausgerichtet wurde und sich für die unteren Geschosse 

auch niedrigere Lärmpegelbereiche ergeben können.  

A.7 Pflanzgebot (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB) 

A.7.1 Pflanzgebot 1 (Pfg 1) – Dachbegrünung 

Dächer von Hauptgebäuden, Garagen und überdachten Stellplätzen sind mit einer 

extensiven Dachbegrünung mit mind. 10 cm Stärke eines kulturfähigen Substrats gemäß 

Pflanzenliste 1 zu versehen und die Begrünung ist dauerhaft zu erhalten. 

Ausgenommen von diesen Festsetzungen sind lichtdurchlässige Vorbauten im Sinne von § 5 

Abs. 6 Nr. 2 LBO, Dachterrassen und Terrassenüberdachungen. 

Bei der Verwendung von Photovoltaik- und Solaranlagen sind diese mit einer Ständerbau-

weise zu errichten um eine Kombination mit der Dachbegrünung zu ermöglichen. 



A Planungsrechtliche Festsetzungen 
 

 

 

Seite 6 / 12 

 

A.7.2 Pflanzgebot 2 (Pfg 2) – Innere Durchgrünung mit Bäumen  

Pro angefangene 300 m² Grundstücksfläche ist auf den nicht überbauten Grundstücksteilen 

mindestens ein mittel- oder großkroniger, standortgerechter und einheimischer Laub- oder 

Obstbaum zu pflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu unterhalten. Abgängige Bäume sind zu 

ersetzen.  

Für die Bepflanzung geeignete Arten und Sorten sind in den Pflanzenliste 2 und 3 aufgeführt. 

Pro Baum sind über dem Wurzelbereich mindestens 10 m² unversiegelte Fläche oder 

wasserdurchlässige Beläge vorzusehen. 

A.7.3 Pflanzgebot 3 (Pfg 3) – Innere Durchbegrünung mit Sträuchern (Privatgrundstücke) 

10% der nicht überbaubaren Grundstücksflächen sind mit standortgerechten Sträuchern zu 

bepflanzen. Die Pflanzenliste 4 dient als Orientierung bei der Auswahl der Pflanzen. 

Nadelgehölze und immergrüne Gehölze sind nicht zulässig (z.B. Tuja und Zypressen). 

A.8 Flächen zur Herstellung des Straßenkörpers (§9 Abs. 1 Nr. 26 BauGB) 

Randeinfassungen mit Hinterbeton sind, soweit sie zur Herstellung des Straßenkörpers er-

forderlich sind, auf den angrenzenden privaten Grundstücken bis zu 1,0 m Tiefe zulässig. 

Zudem sind unterirdische Stützbauwerke in einer Breite von 0,2 m und einer Tiefe von ca. 

0,5 m zulässig. 
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B Örtliche Bauvorschriften 

gemäß § 74 LBO 

 

B.1 Äußere Gestaltung (§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO) 

B.1.1 Dachform und Dachneigung 

Für die Hauptgebäude sind nur Flachdächer mit einer Dachneigung von 0-5° zulässig. 

B.1.2 Garagen, überdachte Stellplätze  

Garagen sind mit einem dauerhaft extensiv begrünten Flachdach zu versehen. Es ist eine 

mindestens 10 cm starke Substratschicht anzulegen.  

B.1.3 Dacheindeckung und -gestaltung 

Gemäß Pflanzgebot 1 sind Dächer mit einer extensiven Dachbegrünung zu versehen. Dies 

gilt nicht für Dachterrassen.  

Ausgenommen von diesen Festsetzungen sind lichtdurchlässige Vorbauten im Sinne von § 5 

Abs. 6 Nr. 2 LBO. 

Klimaanlagen und Wärmepumpen sind auf der Dachfläche unzulässig. 

Anlagen zur Nutzung solarer Strahlungsenergie sind auf den Dachflächen zulässig. Aufbau-

ten für Photovoltaikanlagen und Anlagen zur solarthermischen Nutzung sind in einer Stän-

derbauweise zu errichten, sodass eine Dachbegrünung dennoch möglich ist. Sie müssen um 

das Maß ihrer Höhe von der Dachkante abgerückt werden. Bezugspunkt ist der Schnittpunkt 

von Außenwand mit der Oberkante der Dachfläche. Aufgeständerte Anlagen auf untergeord-

neten Bauteilen und Dachaufbauten sind unzulässig. 

B.1.4 Fassaden 

Außenwandflächen sind zu verputzen, als Sichtmauerwerk oder als Sichtbetonflächen 

auszuführen. Fassaden mit Holzschalungen sind zulässig.  

Unzulässig sind auffällige Fassadenfarben (Leuchtfarben und intensive Farbwerte mit 

Remissionswerten von 1-15 und 80-100). Glänzende und reflektierende Materialien sind 

nicht zulässig mit Ausnahme von Fenster, Türen und Flächen für die Solarnutzung.  

Bauliche Anlagen, die für anfliegende Vögel eine Durchsicht auf die dahinterliegende 

Umgebung eröffnen, wie verglaste Hausecken und Verbindungsgänge, sind unzulässig. 

Weiterhin sind spiegelnde Fassaden oder Fenster mit einem Außenreflexionsgrad größer 

15% an Gebäudefronten in Nachbarschaft zu Gehölzbeständen und der offenen Feldflur 

unzulässigGestaltung der unbebauten Flächen, der bebauten Grundstücke und 

Einfriedungen (§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO). 
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B.2 Gestaltung der unbebauten Flächen, der bebauten Grundstücke und 

Einfriedungen (§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO) 

B.2.1 Gestaltung der Zugänge, Zufahrten und Stellplätze 

Private nicht überdachte Stellplätze, Zufahrten zu Stellplätzen und oberirdischen Garagen 

sowie Zugänge sind wasserdurchlässig zu befestigen. Der Unterbau ist ebenfalls 

wasserdurchlässig auszuführen.  

B.2.2 Einfriedungen entlang öffentlicher Verkehrsflächen  

Tote Einfriedungen und Hecken, die an öffentliche Flächen grenzen, dürfen eine Höhe von 

1,50 m nicht überschreiten (Bezugspunkt für die zulässige Höhe ist die fertige Höhe der 

Verkehrsfläche). Zur Durchlässigkeit von Kleintieren müssen Zäune einen Bodenabstand 

bzw. Mauerabstand von 0,1 m aufweisen.  

B.2.3 Abfallbehälter 

Die Flächen für bewegliche Abfallbehälter auf den privaten Grundstücken sind baulich zu 

umgrenzen oder einzugrünen, müssen jedoch nicht überdacht sein.  

B.2.4 Nicht bebaute Grundstücksflächen 

Die nicht überbauten Flächen der Baugrundstücke sind mit heimischen Bäumen und 
Sträuchern sowie Rasenflächen zu gliedern, zu bepflanzen und so zu erhalten, soweit sie 
nicht als Gehflächen, Ein- und Ausfahrten, Stellplätze oder für eine andere zulässige Nutzung 
benötigt werden. Lose Material- und Steinschüttungen zur Gestaltung der unbebauten 
Grundstücksflächen sind unzulässig. 

B.3 Anforderungen an Werbeanlagen (§ 74 Abs. 1 Nr. 2 LBO)  

Werbeanlagen auf Dächern sind unzulässig. Blinklicht, Wechsellicht, Lauflicht, elektronische 

Laufbänder, Videowände, u.ä. sind unzulässig.  

B.4 Außenantennen (§ 74 Abs. 1 Nr. 4 LBO) 

Pro Gebäude sind nur eine Rundfunk- und nur eine Fernsehaußenantenne zulässig. Bei 

Doppelhäusern erhöht sich die zulässige Anzahl auf zwei Rundfunk- und zwei Fernsehau-

ßenantennen. Die Außenantennen sind in ihrer Farbe und Position so zu wählen, dass sie 

sich in die Fassaden- bzw. Dachgestaltung einfügen. Dies gilt auch für Parabolantennen. 

B.5 Anzahl der notwendigen Stellplätze (§ 74 Abs. 2 Nr. 2 LBO)  

Nach § 74 Abs. 2 Nr. 2 LBO sind je Wohneinheit mindestens 1,5 Stellplätze zu errichten. 

Ergibt sich bei der Berechnung notwendiger Stellplätze eine Bruchzahl, so wird aufgerundet. 

Jeder Stellplatz muss separat anfahrbar sein. 
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C Hinweise 
 

C.1 Bodendenkmale 

Es besteht Meldepflicht von Bodenfunden gem. § 20 Denkmalschutzgesetz. 

C.2 Bodenschutz 

Auf die Pflicht zur Beachtung der Bestimmungen des Bundes-Bodenschutzgesetzes 

(BBodSchG), insbesondere auf §§ 4 und 7 wird hingewiesen.  

C.3 Artenschutzrechtliche Maßnahmen 

Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen sind folgende Vermeidungsmaßnahmen zu  

beachten:  

Beseitigung des Vegetationsbestandes außerhalb der Brutzeit (V 1)  

Zum Schutz der Nester eventuell brütender Vogelarten soll die geplante Entfernung der Ge-

hölze außerhalb der Brutzeit der Vögel (Mitte Oktober bis Ende Februar) erfolgen. 

Gebäudeabriss außerhalb der Brutzeit des Hausrotschwanzes (V 2)  

Um eine Tötung/Verletzung des im Schuppen brütenden Hausrotschwanzes zu vermeiden, 

erfolgt der Abriss außerhalb der artspezifischen Brutzeit, d.h. in der Zeit von Anfang Sep-

tember bis Ende März. 

(Auf den Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag vom Büro arguplan GmbH vom Juli 2021 wird 

verwiesen.) 

C.4 Erneuerbare Energien 

Es wird empfohlen, erneuerbare Energien zu verwenden. Besonders auf die Nutzung von 

Photovoltaik- und Solaranlagen wird verwiesen 

C.5 Duldungspflichten 

Der Eigentümer hat das Anbringen von Haltevorrichtungen und Leitungen für 

Beleuchtungskörper der Straßenbeleuchtung einschließlich der Beleuchtungskörper und des 

Zubehörs sowie Kennzeichen und Hinweisschilder für Erschließungsanlagen auf seinem 

Grundstück gemäß § 126 Abs. 1 BauGB zu dulden. 

Können Verkehrszeichen oder Verkehrseinrichtungen aus technischen Gründen oder wegen 

der Sicherheit und Leichtigkeit des Straßenverkehrs nicht auf der Straße angebracht werden, 

haben die Eigentümer der Anliegergrundstücke das Anbringen gemäß § 5 b Abs. 6 Satz 1 

Straßenverkehrsgesetz zu dulden. 

C.6 Einfriedungen 

Tote Einfriedungen sollten zur Durchlässigkeit von Kleintieren einen Mindestabstand von 

10 cm zum Boden aufweisen. 
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C.7 Geotechnik 

Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am LGRB vorhandenen Geodaten im 

Ausstrichbereich von Gesteinen der Karlstadt-Formation (Mittlerer Muschelkalk).  

Mit lokalen Auffüllungen vorangegangener Nutzungen, die ggf. nicht zur Lastabtragung 

geeignet sind, ist zu rechnen. 

Verkarstungserscheinungen (offene oder lehmerfüllte Spalten, Hohlräume, Dolinen) sind 

nicht auszuschließen. Sollte eine Versickerung der anfallenden Oberflächenwässer geplant 

bzw. wasserwirtschaftlich zulässig sein, wird auf das Arbeitsblatt DWA-A 138 (2005) 

verwiesen und im Einzelfall die Erstellung eines entsprechenden hydrologischen 

Versickerungsgutachtens empfohlen. Wegen der Gefahr einer Verschlechterung der 

Baugrundeigenschaften sowie ggf. von Sulfatgesteinslösung im Untergrund sollte von der 

Errichtung technischer Versickerungsanlagen (z. B. Sickerschächte, Sickerbecken, Mulden-

Rigolen-Systeme zur Versickerung) Abstand genommen werden. 

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder von Bauarbeiten 

(z. B. zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl und Tragfähigkeit des 

Gründungshorizonts, zum Grundwasser, zur Baugrubensicherung, bei Antreffen 

verkarstungsbedingter Fehlstellen wie z. B. offenen bzw. lehmerfüllten Spalten) werden 

objektbezogene Baugrunduntersuchungen gemäß DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020 durch ein 

privates Ingenieurbüro empfohlen. 

C.8 Wasserschutzzone 

Das Planungsvorhaben liegt innerhalb der Wasserschutzzone IIIB (Weitere Schutzzone) des 

fachtechnisch abgegrenzten Wasserschutzgebietes "WSG Hummelsquelle/Neue Quelle, 

Gemeinde Tiefenbronn" (LUBW-Nr. 236-128) und innerhalb der Wasserschutzzone IIIA 

(Weiterer Schutzzone) des fachtechnisch abgegrenzten Wasserschutzgebietes "WSG Quelle 

+ TB Lerchenhof, ZV Friolzheim-Wimsheim (LUBW-Nr. 236-223). 

Die gefassten Quellen der WSG werden aus dem Unteren Muschelkalk gespeist, der einen 

schichtig gegliederten Karst-Kluft-Grundwasserleiter bildet. Die Grundwasserverhältnisse 

sind gespannt. Bei der Abwesenheit von Deckschichten kann infiltrierendes Wasser in kurzer 

Zeit die ungesättigte Zone zum Grundwasser passieren. In Abhängigkeit von der Klüftung 

und der Verkarstung des Gesteins können zudem verhältnismäßig hohe 

Grundwasserfließgeschwindigkeiten im Grundwasserleiter auftreten. Für solche 

Grundwasserleiter wurden für die Abgrenzung von Wasserschutzgebieten bzw. der 

jeweiligen Wasserschutzgebietszonen Ersatzkriterien definiert, die zu einer praktikablen 

Dimensionierung aber auch zu einem verminderten Schutz führen. Daraus folgt, dass bei 

Wasserschutzgebieten für Karst- und Kluftgrundwasserleiter auch in Bereichen der 

Schutzzone III die Fließzeit des Grundwassers weniger als 50 Tage zu den Fassungen 

betragen kann. 

Die Beschränkungen und Verbote des Landratsamtes zum Schutze des Grundwassers im 

Einzugsgebiet der Wassergewinnungsanlagen sind bei Vorlage der Rechtsverordnung zu 

beachten.  

Im Fall von anstehenden oder umgelagerten Gesteinen des Mittleren Muschelkalks ist im 

Bereich des Planungsvorhabens mit zementangreifendem Grundwasser aufgrund 

sulfathaltiger Gesteine zu rechnen.  
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D Pflanzenlisten 
 

D.1 Pflanzenliste 1 Dachbegrünung 

Geeignete Kräuter:  

Schnittlauch Allium schoenoprasum 

Berg-Lauch Allium senescens 

Gemeiner Wundklee Anthyllis vulneraria 

Rundbl. Glockenblume Campanula rotundifolia 

Karthäusernelke Dianthus carthusianorum 

Natternkopf Echium vulgare 

Zypressen-Wolfsmilch  Euphorbia cyparissias 

Gemeines Sonnenröschen Helianthemum nummularium 

Kleines Habichtskraut  Hieracium pilosella 

Hornklee Lotus corniculatus 

Felsennelke Petrorhagia saxifraga 

Scharfer Mauerpfeffer Sedum acre 

Weißer Mauerpfeffer Sedum album 

Feld-Thymian Thymus pulegioides 

Sand-Thymian Thymus serpyllum 

Geeignete Gräser:  

Zittergras Briza media 

Dach-Trespe Bromus tectorum 

Schaf-Schwingel Festuca ovina 

Schillergras Koeleria glauca 

Zwiebel-Rispengras Poa bulbosa 

Flaches Rispengras Poa compressa 

D.2 Pflanzenliste 2 Laubbäume 

D.2.1 Laubbäume (mittelkronig) 

Pflanzgröße: Stammumfang mindestens 18-20cm 

Feldahorn Acer campestre 

Hängebirke Betula pendula 

Hainbuche Carpinus betulus 

Vogelkirsche Prunus avium 

Speierling Sorbus domestica 

Elsbeere Sorbus torminalis 

D.2.2 Laubbäume (großkronig) 

Pflanzgröße: Stammumfang mindestens 18-20cm 

Spitzahorn Acer platanoides 

Bergahorn Acer pseudoplatanus 

Rotbuche Fagus sylvatica 

Zitterpappel Populus tremula 

Traubeneiche Quercus petraea 

Stieleiche Quercus robur 

Winterlinde Tilia cordata 

Sommerlinde Tilia platyphyllos 
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D.3 Pflanzenliste 3 Obstbäume 

Pflanzgröße: Hochstamm auf starkwachsender Sämlingsunterlage 

auf schwachwüchsiger Sämlingsunterlage auch Flachwurzler 

Lokal verbreitete und geeignete Sorten, wie z.B.: 

Apfel Jakob Fischer, Rubinola, Blenheim, Roter Berlepsch, Roter Boskoop, Rote 

Sternrenette, Reihnischer Winterrambur (=Theuringer), Brettacher, Kaiser 

Wilhelm, Gewürzluiken, Glockenapfel, Zaubergäurenette, Welschisner, Rhei-

nischer Krummstiel, Champagner Renette, Jonagold, Melrose 

  

Mostapfel Engelberger, Blauacher Wädenswil, Sonnenwirtsapfel, Börtlinger Weinapfel, 

Kardinal Bea, Gehrers Rambour, Hauxapfel, Bohnapfel, Bittenfelder 

  

Birne  Alexander Lucas, Gellerts Butterbirne, Köstliche von Charneau, Gräfin von 

Paris  

  

Mostbirne Palmischbirne, Kirchensaller Mostbirne, Metzer Bratbirne, Bayrische Weinbir-

ne, Karcherbirne, Wilde Eierbirne 

  

Sauerkirsche Ludwigs Frühe, Schattenmorelle, Rote Maikirsche, Morellenfeuer, Beurelspa-

cher Rexelle, Karneol, Gerema 

  

Süßkirsche Burlat, Frühe Rote Meckenheimer, Hedelfinger, Sam, Büttners rote Knorpel, 

Kordia, Oktavia, Karina, Regina, Dolleseppler 

D.4 Pflanzenliste 4 Gehölzpflanzung 

Roter Hartriegel Cornus sanguinea 

Hasel Corylus avellana 

Zweigriffliger Weißdorn Crataegus laevigata 

Eingriffliger Weißdorn Crataegus monogyna 

Pfaffenhütchen Euonymus europaeus 

Liguster Ligustrum vulgare 

Schlehe Prunus spinosa 

Echter Kreuzdorn Rhamnus catharticus 

Hundsrose Rosa canina 

Weinrose Rosa rubiginosa 

Schwarzer Holunder Sambucus nigra 

Wolliger Schneeball Viburnum lantana 

Gewöhnlicher Schneeball Viburnum opulus 

 


